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Stuttgart , 31. Okt. Me nächste Hauptversammlung der

nachmittags 4 Uhr̂ Kürit. Landwirtschaüskammer findet am, Dienstgg, den 8. No-
TageSordnuna:

1) Bausachen
2) Antrag des A.

Ersatz seiner
ständigenkosten.

3) Neu-Anschaffungen
Realschule.

4) Frauenarbeitsschule.
5) Sonstiges.

Stadlschultheiß
Zu miete» grM

Zimmer
von

«mber, nachm, im Sitzungssaale der früheren ersten Kammer
in Zuttgart statt mit der Tagesordnung : 1. Grundplan für die
Virtschaftsberatung, 2. Lehrlingsprüfungen und Lehrwirtschaf¬
tenZ. übernähme der Nutzviehsammelstelle Laupheinp, 4. Bs-

s .UieilicliMg der Landwirtschaftskammer an den landwirtschaft-
Ausstellungen im Jahre 1922 (Stuttgart , Ulm, Nürn¬

berg), 5. Festsetzung von Normalpachtpreisen, 6. Landwirtschaft-
Uie Frauenschulen, 7. die neuen Reichssteuerpläne, 8. Beschaf¬
fung des landwirtschaftl. Betriebskredits , 9. Reichslandwirt-
Mskammer, 10. Forstkammer, 11. Landlichtspiele, 12. Fütter¬
et, 13. Weineinfuhr, 14. Laufende Angelegenheiten der Land-
lrirtschaftskammer, 15. Wünsche und Anträge.

Stuttgart , 31. Okt. Das württ . Staatsministerium hat,
einer Eingabe des württ . Beamtenbundes entsprechend und dem
Vorgang des Reichs folgend, vorbehaltlich der Zustimmung des
.Landtags seine Zustimmung dazu gegeben,, daß den Beamten,
«ich den Gemeinde- und Körperschastsbeamten, für Kinder, die
»der 21 Jahre alt , aber wegen körperlicher oder geistiger Ge¬
stichen erwerbsunfähig sind, sowie für Pflegekinder unter An¬
wendung der bisherigen Grundsätze auch noch für das Rech¬
nungsjahr 1921 die bisherige Kinderzulage von monatlich 50
zuzüglich des Teuerungszuschlags verwrlligt werden darf.

Karlruhe, 1. Nov. Die Badische Landtagswahl hat eine
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Hut sich die Zentrumspartei erwiesen; allein auch sie hat gegen¬
über der Reichstagswahl vom 6. Juni 1920 einen Stimmender-

Württ . Bürgerpartei sprachen in öffentlichen überaus zahlreich
besuchten Versammlungen der Führer der Deutschnationalen im
Reich, Staatsminister a. D. Hergt, über die politische Lage und
der kürzlich vom Zentrum zu den Deutschnationalen übcrge-
tretene katholische Universitätsprofessor Martin Spahn über
inner-politische Fragen und die deutschnationalen Katholiken.
Hergt, der Mann mit dem hart klingenden Namen, wurde rm
überfüllten Dinkelackersaal mit einer Begeisterung begrüßt, wie
man es in Stuttgart noch selten erlebt hat und von dem Lan-
desvorsitzrnden der Bürgerpartei , Abg. Dr . Beißwänger , mit
einer tiefempfundenenvaterländischenAnsprache bewillkommnet-
Seine Ausführungen über die politische Lage zeichneten sich
durch große Klarheit und Eindeutigkeit aus . Er erinnerte zu¬
nächst. an den 26. Oktober, als an einen schwarzen Tag, an dem
im Reichstag ein Schlußakt unter das Drama von Versailles
sich abgespielt hat . Dennoch ist in der oberschlefischen Frage
keine vollendete Tatsache geschaffen, denn Völker haben nicht
nur ein Augenblicksleben. Die Ewigkeitsbestimmung eines
Volkes müssen wir uns vor Augen halten. Das ist im Reichstag
nicht geschehen. In einer geistreichen Parallele verglich der
Redner die Haltung Frankreichs nach 1870 mit dem Verhalten
des Reichstages. Dort wurde die große Revancheidee aufge¬
richtet, die das ganze Volk, ja die ganze Welt gegen uns , die
wir mit gutem Rechte handelten, gefangen nahm und zum
Erfolg geführt. Im deutschen Reichstag wurde einem klar,
wie notwendig die nationale Erziehung ist. Für uns gab es
nur ein Ablehnen, denn der Genfer Entscheid ist der schwerste
Vertragsbruch . Mit der Entsendung von Kommissaren wurde
die oberschlesische Entscheidung anerkannt . Es gibt auch eine
deutsche Ehre und es muß einmal eine Grenze geben. Ris-

zü verzeichnen. Damals wurden 344 027 Stimmen für ! t-eren, trotz der I-Hwersten Bedenken und Folgen war unser
diese Partei abgegeben und vorgestern 341656, was einen !Ziel, zumal die frcmzosnche Note deutlich erkennen ließ, daß
Ausfall von 2371 Stimmen bedeutet. Geradezu katastrophal ist !die Feinde ängstlich waren E:n wuchtiger Protest hatte den
der Stimmenverlust der Unabh . Soz . Partei ; er beträgt , Anstatt zur großen Jrredentabewegung geben muffen Die

N863. .Dazu hat hauptsächlich die Spaltung dieser Partei im
Oktober 19M Leigetragen. Ein Teil davon ist zu den Kommu¬
nisten hinüber gegangen, die ein Stimmenplus von 20 907 ver¬
zeichnen können. Die SozialdemokratischePartei hat allem An¬
schein nach ebenfalls von der Unabhängigen Partei profitiert;
sie hat ihre Stimmenzahl gegenüber den letzten Reichstags¬
wahlen um 14382 vermehrt . Auch die Deutschnationale Volks-
yartei(Christliche Volkspartei in Baden) hat ein starkes Manko
outzuweisen. Sie konnte bei den Wahlen zur Badischen ver¬
fassunggebenden Landesversammlung am 5. Januar 1919 im
ganzen 72211 Wähler unter ihre -Fahne sammeln, diese Zahl
bereits 14 Tage später bei den Wahlen zur Deutschen National¬
bersammlung um 6765 vermehren und sie dann bei den Reichs¬
tag-Wahl sogar um 34 578 auf 113 554 erhöhen. Gegenüber die¬
senZahlen brachten ihr die vorgestrigenWahlen einen Stimmen¬
verlust von 37 541; sie hat also nicht einmal die Zahl vom
lS. Januar 1919 erreicht. Die Deutsche DemokratischePartei
büßte gegenüber dem Vorjahre 40231 Stimmen ein. Die Deut-

Volkspartei erhielt vorgestern k0260 Stimmen weniger

Regierung hat protestiert, aber zu weniq, es fehlte das große
Ziel der deutschen Politik . Unsere Revolution wollte das.
Sie war von Demokraten und Zentrum gebilligt, aber Wirth
hatte seinen Getreuen erklärt, dann trete das Kabinett zurück.
So fielen die alten Koalitionsparteien bei der Abstimmung
im Reichstag um und damit fehlt die Grundlage für unsere
Wiedergewinnungspolitik. Wir werden nicht Nachlassen, das
Geraubte durch Kampf, und fei es auch durch Krieg wieder zu
gewinnen, denn es ist 700 Jahre altdeutsches Land. Der Red¬
ner behandelte hierauf innerpolitische Fragen , zeigte, wie der
Kanzler Wirth seinerzeit die Flaggenfrage durch sein Eingrei¬
fen gegen die Hansastädte und die Mehrheit der deutschen
Bevölkerung entschieden und wie in der ganzen Ultimatums¬
und Erfüllungspolitik Fiasko gemacht wurde. Wirth sei der
Typ des Parteikanzlers , die Vorgänge in Berlin nur ein Rück¬
trittsspiel gewesen. Im einzelnen beleuchtete Hergt sodann
das Kabinett der Persönlichkeiten, das nach Rathenau den
größten unter den 10 Kanzlern habe. Die Deutschnationalen
müßten diesem Kabinett mit dem schärfsten Mißtrauen gegen

Mbei den Jnmwablen des vorigen Jahres , bei denen sie nach überstehen Bei der Charakterisierung des Verhaltens der
der Novemberumwälznng des Jahres 1918 bekanntlich zum
erstenmal aus den Plan trat . Der Badische Landbund fand
it?3v Wähler, mit seinen sieben Abgeordneten ist er nach der
Geschäftsordnung des Badischen Landtags in der Lage, eine
eigene Fraktion zu bilden. Das können die Wirtschaftliche Ver¬
einigung mit einem, die Unabh. Soz . Partei mit zwei und
die Komm. Partei mit drei Abgeordneten nicht. Bedauerlicher¬
weise hat sich vorgestern eine, starke Wahlflauheit gezeigt.

einzelnen Parteien meinte Hergt , das Zentrum gleiche einem
Schiff, dessen Steuermann nicht wisse, wohin die Fahrt geht.
Bei den Demokraten schien zunächst ein Wunder zu geschehen,
so forsch, kraftvoll und deutsch traten sie ans, bis sie bei der
Abstimmung dem Kabinett das Vertrauen gaben, während sie
gleichzeitig ihren drei Ministern verweigerten, darin zu blei¬
ben. Die große Koalition der Mitte könne den Deutschnatio¬
nalen nur recht sein, wenn sie Leistungen vollbringe. Der
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die im Juni d. I . den Weg zur Wahlurne gefunden haben;
^ '83 Wahlberechtigte sind diesmal zu Hause geblieben,vrovemver Karlsruhe, 31. Okt. Auf Grund der Wahlkreislisten er¬
hielten: die Sozialdemokratische Partei 16 Mandate , die Zen¬
trumspartei 31 Mandate , die Kommunistische Partei kein Man¬
dat, die Deutsche Demokratische Partei vier Mandate , der Ba¬
dische Landbund fünf Mandate , die Unabh. Sozialdem. Partei
>cin Mandat, die Deutschnationale Volkspartei fünf Mandate,
die Wirtschaftliche Vereinigung kein Mandat , die Deutsche (li¬
berale) Volkspartei) zwei Mandate . Auf Grund der Landesliste
erhalten: Die Sozialdemokratische Partei vier Sitze, das Zen¬
trum drei, die Kommunistische Partei drei, die Deutsche Demo¬
kratische Partei drei, der Badische Landbund zwei, die Unab-

n sehr nuten, Zustande undd hängige Sozialdemokratische Partei zwei; die Deutschnationale
n jeyr gurem ZU,ianoe u.w 1 ^ Partei zwei, die WirtschaftlicheVereinigung ein, die Deut¬

sche(liberale) Volkspartei drei Sitze. Danach entfallen also für
sämtliche Parteien zusammen auf die Wahlkreislisten 63 Man¬
date, Landeslisten 23 Mandate , zusammen 86 Mandate . Nach
der Badischen Verfassung tritt der neugewählte Landtag inner¬
halb zehn Tagen nach, den Neuwahlen zusammen. Wie man
dermmmt, wird der Landtag am Mittwoch, den 9. November,
sich im Ständehaus versammeln.

München, 31. Okt. Die Überführung der Leiche des ver¬
storbenen Königs Ludwig von Bayern ist am Samstag erfolgt.
Am Sonntag früh 6 Uhr traf der Zug in Salzburg ein und
wurde dort von den bayerischen Persönlichkeiten übernommen
vnd auf bayerischen Boden gebracht. In Freilassing, Teißen-
dorf und Traunstein fanden große Trauerkundgebungen statt.
S Brien wurde der Sarg aus dem Zug gehoben und der
Aonig mit großer Trauerfeierlichkeit in der Kirche in Wilden¬
wart einstweilen aufgebahrt . Die Überführung nach München
oll am Freitag erfolgen und am Samstag die großen Trauer-
merlichkeiten und Beisetzung im Dom stattfinden.

Berlin, 31. Okt. Die beiden sozialistischen Parteien und
M Gewerkschaftskommisston erließen in der Sonntagsnummer
oes„Vorwärts " einen Aufruf zur Feier des 9. November, um
M Jahrestag der Revolution würdig zu begehen. 17m eine
wachwolle Demonstration zu gewährleisten, sollen alle Be-
mebe um 2 Uhr geschlossen werden und die Angestellten ge¬
schloffen zu den Versammlungsorten marschieren.

SkrlsckneSe» laufend-1 kaust» Dentschnationale Führer zur politischen Lage.
Stuttgart, 30. Okt. Aus Anlaß des Vertretertags der

2 unter Nr . 28 an die En.

lechtev'Kranke!
- und Bartflechte, auch veraB
. Garantie mit meinem vielw
«l in 8—14 Tagen. Zahlr«
Flasche genügt. Preis 25
Heilkundiger, Bremen,
!. Sprechst, 9- 10 u. 3- 4M

Sozialdemokratie nicht durchsetze. Zum Schluß zeichnete der
Redner den kommenden Weg der Dinge in Deutschland, die
weiteren Versuche der Regierung Wirth , sich durch Fortwur¬
steln zu helfen. Das System werde einmal äbwirtscharten, dann
sei die Zeit der großen Rechten gekommen, die die Gegensätze
zwischen Marxismus und Bürgertum überbrücke, keine Kata¬
strophenpolitik mache, sondern eine Politik der Gerechtigkeit,
der Autorität , des gesunden Föderalismus , eine Politik der
Einheit , Klarheit -und Wahrheit mache. — Dem minutenlang
stürmischen Beifall folgte das gemeinsam gesungene Deutsch¬
landlied.

Am Sonntag nachmittag sprach im überfüllten Stadt¬
gartensaal Universitätsprofessor Martin Spahn in einer aus¬
gezeichneten tiefschürfenden zweistündigen Rede über innerpo¬
litische Fragen , wobei er sich besonders mit dem Zentruui aus¬
einandersetzte, von dem der Redner bekanntlich herkommt. Er
gab dabei bemerkenswerte geschichtliche Darlegungen über die
Zentrmnspolitik seit der Gründung der Zeutrumspartei und
innertc daran , wie nach der Revolution es schien, als ob auch
im ganz deutschen Katholizismus nur eine Nechtspolitik ge¬
macht werden könne. Wenn man rückwärts in der Geschichte
des Zentrums blättere , so könne man feststellen, daß in früheren
Zeiten der Zug nach rechts im Zentrum stark gewesen ist, ob¬
wohl in verfassungspolitischen Fragen die Vereinigung von
Zentrum , Linksliberalismus und Sozialdemokratie bis auf
Windthorst zurückgehe, was dieser jedoch später bedauert habe.

überwiegend aber war bis zum Kriege die Haltung des
Zentrums eine der Rechtspolitik günstige, die im Reich die
Durchführung dieser unter Bismarcks Nachfolgern möglich
machte. Mitten im Krieg, im Jahre 1917, habe das Zen¬
trum die Richtlinien seiner Politik , christliches Bekenntnis
und unbedingtes Festhalten an der Monarchie, festgelcgt und
die Christlichen Gewerkschaften ein Programm in ähnlichem
Sinn ausgearbeitet . Wie war es möglich, daß es 1917 und
dann nach den Stürmen der Revolution feine. Überzeugung
opferte und sich bisher in den Dienst einer Festigung der Re¬
volution und einer solchen der Linken zur Verfügung stellte.
Wirth nimmt das Wort christlich und deutsch kaum in den
Mund und betont immer wieder, daß er wegen Demokratie
und Republik im Amte bleiben müsse. Heute gebt das Zen¬
trum in der inneren Politik mit Sozialdemokratie und Un¬
abhängigen zusammen und der Volksteil, der seiner Zusam¬

mensetzung und Religiosität nach rechts gerichtet sein müßte,
wirft sein Gewicht in die Wagschale zugunsten einer sozialisti¬
schen Linkspolitik. Die Deutsche Volkspartei war zehn Mo¬
nate in der Regierung , aber ohne Einfluß . Das Ergebnis der
Entwicklung ist der große Linksabrutsch, dem zu wiederholten-
mal seitens der Unabhängigen ausdrücklich Billigung zugesichert
wurde. Wenn Wirth seine Politik so orientiert , wird es andern
Katholiken erlaubt sein, ihr Verhalten einzurichten. Wenn
Wirth sagt, das Vaterland erfordert es, warum sollten dann
andere Katholiken nicht zuerst an das Vaterland denken. Die
Männer und Frauen , die vom Zentrum zu den Deutschnatio¬
nalen gingen, taten dies nicht, weil sie das Zentrum weniger
liebten, sondern weil sie das Vaterland mehr liebten. Die Po¬
litik der Mitte ist eine Politik der schiefen Ebene, auf der eS
nur ein weiteres Hinabgleiten gibt ; nicht eine Arbeitsgemein¬
schaft, sondern eine Gesinnungsgemeinschaft kann das Wunder
vollbringen, ein großes Volk vor dem Untergang zu retten.
Der Redner behandelte dann noch drei Hauptprobleme . Die
geistige Kultur beruht aus den Grundlagen des Christentums.
Die Zersetzung dieser erfolgt von den Bundesgenossen des
heutigen Zentrums . Der Sozialdemokratie muß zum Bewußt¬
sein gebracht werden, daß sie auch einmal Rücksicht nehmen muß.
Die völkischen und vaterländischen Ideale müssen von deutschen
Männern bewahrt und der Glaube an das Reich und dessen
Grundcharakter erhalten bleiben. Nur der Glaube hilft dem
Menschen. Die Sozialdemokratie ist durch und , durch
Klassenpartei und hat den Klassengeist im deutschen Volks¬
empfinden hoch getragen. Sie hat die Geschäfte einer weiteren
Klasse, des Händlers - oder Rassentums besorgt. Wir stehen
im schwersten Kampfe dagegen. Ein Gemeinschaftsgeist muß
hochgezüchtet werden. Nur auf Umwegen gelingt es, die Ka° .
tholiken zur Unterstützung dieser heutigen Politik zu bringen.
Bessere Staatsleitung ist uns nötig . Keine der westlichen De¬
mokratien hat je ihren Staat und ihre Staatsverwaltung so i»
die Hand von Nichtsachverständigcngeliefert, wie wir seit drei
Jahren . Wenn die Meldungen aus Paris richtig sind über
die neue Note auf den Protest der Regierung , dann sollte man
meinen, Wirth könne keine 24 Stunden mehr im Amte bleiben.
Der Redner , dem zum Schluß stürmischer Beifall dankte, zeigte
noch das Programm der großen Rechten mit der wahren Politik
der Mitte und des Maßhaltens , die die Fundamente des Staa¬
tes wieder sicher stellt.

Ter bayerische Ministerpräsident und die Presse.
München, 31. Okt. Der bayerische Ministerpräsident , der

unmittelbar nach seinem Amtsantritt die Vertreter der Presse
zu persönlicher Fühlungnahme eingeladen hatte, hat ein üb¬
riges getan und in dem Verkehr zwischen Staatsregierung und
Redaktion insofern eine Neuerung einaeführt , als er selbst einen
Antrittsbesuch auf den Redaktionen gemacht hat.

Das Schuldkonto -Frankreichs im Rheinland.
Ein neuer Verwaltigungsfall durch französische Soldaten

wird erst jetzt bekannt, nachdem das unglückliche Opfer, die
damals erst seit fünf Tagen verheiratete Frau Maria Mertens
in Benrath , infolge der seelischen Erschütterungen durch den
schamlosen überfall geistesgestört ist. Der Vorfall trug sich am
17. Mai d. I . im Benrather Schloßpark zu, wo die Frau von
zwei französischen Soldaten überfallen und von einem verge¬
waltigt wurde. Die Wüstlinge hinderten ihr Opfer dadurch am
Schreien, daß sie ihm ein Taschentuch in den Mund stopften,
außerdem bedrohte der zweite Soldat die Bedauernswerte mit
seinem Messer. Der t̂ nachrichtigte Kommandant gab ihr durch
Gegenüberstellung Gelegenheit, den Täter zu bezeichnen, der
seinerseits auch den zweiten Täter angab. Das französische
Kriegsgericht II zu Bonn verurteilte den französischen Ver¬
brecher jedoch nur zu zwei Jahren Gefängnis.

Von der französischenBesatzung in den Tod getrieben.
Ein grelles Schlaglicht auf die unerträglichen Drangsale,

denen die Bevölkerung des besetzten Gebietes durch die maßlosen
Anforderunge^ der Besatzungstruppen an Wohnungen ausgejetzt
ist, wirft der Lod des Rentners Kart Mohr aus Neustadt an
der Hardt . Dieser hatte unter dem 19. d. M . ein Schreiben an
die „Frankfurter Zeitung " gerichtet, in welchem er mitteilt , daß
er von der französischen Besatzung zur Verzweiflung getrieben
werde. Er habe bisher stets ledige Offiziere und Beamte in
seinem Hause beherbergt, plötzlich habe einem französischen
Offizier, der bereits zwei Jahre lang einen ganzen Stock in
einem sehr schönen großen Hause mit Garten und Stall für
sein Pferd bewohne, die Mohrsche Villa Vesser gefallen. Er
verlangte daher durch die Besatzungsbehörde innerhalb zweier
-̂ age die Räumung des ganzen Anwesens mit Ausnahme klei¬
ner völlig unzureichender Räume . Auf eine Beschwerde bei der
Besatzungsbehörde lief am 20. Oktober um 10 Uhr von dem
französischen Einguartierungskommissar , Major Lambert, die
offizielle Mitteilung ein, daß er bis nachmittags 4 Uhr das
Haus geräumt haben muß. In seiner Verzweiflung vergiftete
sich Mohr eine halbe Stunde darauf in seiner Badestube durch
Öffnen des Gashahnes . Durch diesen Verzweiflungsschritt des
Rentners Mohr in Neustadt wird nur ein Fall von Tausenden
anderer in der Öffentlichkeit bekannt, in welch unerhörter Weise
die Besatzungsbehörden des besetzten Gebietes in die Wohnun¬
gen der Bevölkerung eindringen und diesen den Aufenthalt in
ihrer eigenen Behausung zur Qual und zur Unmöglichkeit ma¬
chen. In allen Fällen verlangt die Besatznngsbehörde die Be¬
nutzung der Küchen. In vielen Fällen die völlige Abtretung
der Küche an die Ztvangseinguartiernng . Die in ihren An¬
sprüchen völlig ungehemmten Offiziere der Besatzungsarmee
rauben den Wohnunasinhabern nicht nur ihre Bequemlichkeit
und damit den Lohn für die Arbeit ihres Lebens, sondern durch
die Wegnahme der Küche sogar jede Möglichkeit eines eigenen
Haushalts . Der Fall Mohr ist dafür ein typisches Beispiel.
In seinem Briefe vom 19. Oktober an das genannte Frank¬
furter Blatt schildert er neben seinem eigenen eine große Reihe
noch viel krasserer Fälle in Neustadt und unsäglicher mit der
Einquartierung verknüpfter Schikanen. Es ist wirklich höchste



Zeit , daß gegen derartige Vergewaltigungen der Bevölkerungen
des besetzten Gebiets und gegen die maßlosen Anforderungen
der Besatzungsbehörden endlich eingeschritten wird . Wenn die
interalliierte Kommission hierzu keinen Anlaß sieht, dann muß
der Völkerbund und die ganze Kulturwelt auf diese unerhörten
Zustände aufmerksam gemacht werden.

Der Existenzkampf im Saargebiet.
Bei der saarländischen Industrie hat die weitere Entwer¬

tung der Mark die Notlage der Werke erheblich vergrößert.
Da die saarländische Industrie zum weitaus größten Teil mit
ihrem Absatz auf den deutschen Markt angewiesen ist und die
Verhältnisse es unmöglich machen, sich in Frankreich ein grö-
Heres Absatzgebiet zu schassen, arbeiten die Betriebe mit stei¬
genden Verlusten . Ilm diese nicht weiter anwachsen zu lassen,
werden die Werke gezwungen sein, ihren Verkauf nach Deutsch¬
land einzuschränken und einen Teil ihrer Betriebe stillzulegen.Die weiterverarbeitende Industrie klagt , soweit sie nicht alle
Aufträge auszuführen hat . über Arbeitsmangel . Neu sich bie¬
tende Geschäfte werden sehr umstritten.
Neichstagsanfragen über marokkanische Untaten im besetztenGebiet.

Dem Reichstag sind mehrere Anfragen zugegangen , in wel¬
chen die Rsichsregierung zur Aufklärung über verschiedene
«Verfälle auf Bewohner des besetzten Gebiets durch marokka¬
nische Soldaten aufgefordert und angefragt wird , was getan
worden ist. um hierfür Sühne herbeizuführen . Die Anfragen
betreffen den Fall des jungen Postbeamten , der in der Nacht
vom 13. zum 14. Oktober auf der Kreisstraße Darmstadt—
Griesheim vom Rade geschlagen wurde und dabei schwere
Verletzungen erlitten hat . Ein anderer Fall betrifft den über¬
fall von drei marokkanischen Soldaten in der Nähe des Haupt¬
bahnhofes Wiesbaden auf verschiedene Frauen und ein dritter,
den Überfall eines Marokkaners auf die Hebamme Witwe Z.
zwischen Neuhof und Wehen in der Nähe von Langenschwal-
bach. In einer weiteren Anfrage wird um Antwort gebeten,
ob die Reichsregierung bereit sei. die Fertigstellung der Liste
von Verbrechen und Vergehen Alliierter gegen Deutsche im
besetzten Gebiete für die allernächste Zeit züzusagen . und diese
Zusammenstellung dem Reichstag unverzüglich zugehen zu
kaffen.

Vorbereitung neuen Gebietsraubes?
Berlin , 31. Okt. Der „Lokal -Anzeiger " will wissen, in dic¬

ken Tagen hatte eine Vorbesprechung französischer , polnischer
«nd tschechischer Militärs stattgefunden , bei der die Möglich¬
keit eines gewaltsamen Raubes deutschen Gebiets durch die
Tschechen behandelt worden sein soll. Nach einer Besprechung
wurde in Teschen im Hotel „Zum Goldenen Hirsch" eine wei¬
tere Sitzung von polnischen und tschechischenVertretern anbe-
raumt , an der auch französische und englische Offiziere teilge-
«ommen haben sollen . In dieser Sitzung , die als Vorbespre¬
chung für die Anfang November in Praq stattfindende Haupt¬
versammlung anzusehen sei, soll den Tschechen englische und
französische Hilfe zuaesagt worden sein für die Aneignung des
Grenzstreifens Leobschütz. Neustadt . Ziegenhals und Neisse.

Wir geben diese Meldung mit allem Vorbehalt wieder . Im¬
merhin liegt ihre Richtigkeit bei der ganzen Einstellung der
Entente , wie sie sich bei der oberschlesiichen Entscheidung wieder
gezei gt hat , nicht außerh alb des  ML glichen._

Ausland.
Paris , 31. Okt. Die französische Regierung hat das am

Sk). Oktober in Angora Unterzeichnete türkische Abkommen ra¬
tifiziert.

Belgische Gespensterfurcht.
König Albert von Belgien gewährte einem Vertreter des

„Journal " eine Unterredung , in der er u . a. ausführte : Das
eigentliche Problem für Belgien habe keinen politischen , son¬
dern wirtschaftlichen Charakter . Die Zeit der großen inter-
«ationalen Gefahr ist noch nicht endgültig abgeschlossen. Man
muß Deutschland gegenüber weiterhin auf der Hut sein . Die
demokratischen Ideen sind in Deutschland noch nicht so weit
vorgedrungen , um einen vollen Sieg errungen zu haben , üb¬
rigens auch eine Demokratie könnte kriegerisch sein. Man müsse
noch militärische Maßnahmen treffen , denn noch auf mehrere
Jahre hinaus bestehe die Befürchtung , daß die Deutschen , die
guten Willens sind, eines Tages über Bord geworfen werden,
an dem Tage nämlich , an dem Deutschland glaubt , daß es die
stärkste Macht sei. Der Friede , aber auch die Rüstungen müs¬
sen aufrechterhalten werden . Man sieht, wie wenig die Tat¬
sache unserer völligen Entwaffnung hei unseren einstigen Geg¬
nern anerkannt wird . Ihre Sprache und ihre Maßnahmen
könnten nicht anders sein , auch wenn wir noch unser vollesHeer behalten hätten.

Wiederherstellung des Friedens zwischen Amerika und
Deutschland.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus Washing¬
tonwird der Geschäftsträger der Vereinigten Staaten in Ber¬
lin , Bresel . das amerikanische Ratifikationsdokument zum Frie-
bensvertrag nächste Woche in Berlin übergeben und die Rati¬
fikation des Reichstag in Empfang nehmen . Im Anschluß
daran werde in den Vereinigten Staaten die Proklamation des
Friedensznstandes erfolgen und die Ernennung von amerika¬
nischen Konsuln in Deutschland bekanntgegeben werden . Die
Konsuln würden wahrscheinlich ihre Tätigkeit noch vor Er¬
nennung des amerikanischen Botschafters für Berlin aufnehmen.

Wieder ein deutsches Kabel?
Der „Matin " meldet aus Neuhork , daß die deutschen Kabel-

gesellschaften Verhandlungen eröffnet haben zu dem Zweck, ein
Kabel aus den Azoren änzulegen , um einen direkten Dienst
Deutschland -Amerika herzustellen.

Fachs Empfang bei HardiiW.
Foch wurde am Samstag vom Präsidenten Harding emp¬

fangen , der ihn als den „größten Soldaten aller Zeiten " be¬
grüßte . als den Mann , der Amerika zum Siege geführt habe.
(Vor Tische las mans anders , da waren die Amerikaner die
Retter , welche Frankreich und der ganzen Entente aus der
Patsche halfen . Schriftl .)_ _

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
L Neuenbürg , 31. Okt. Gestern , fand im dicht gefüllten

Gemeindehaus die erste Winterveränstaltung der Orts¬
gruppe des evangelischen Volksbunds  statt . In
kurzen einleitenden Worten betonte Dekan Dr . Me gerlin
die Notwendigkeit der Werbearbeit für den evangelischen Volks¬
bund . Der Volksbund , der sich die Erhaltung der christlichen
Atmosphäre im Volksleben zur Aufgabe macht, zählt hier rund
350 Mitglieder . Es sollte nicht schwer sein, diese Zahl be¬
deutend zu steigern . Zwecke und Ziele des evangelischen Volks¬
bunds wurden der Versammlung auf gut schwäbisch durch das
kurze Stück von Lauxmann „a naitige Sach ", das vom Mäd¬
chenbund wirkungsvoll dargestellt wurde , nahegebracht . DekanDr . Megerlin berichtete sodann über den Stand der Glocken¬
fache. Ein E -G -H -Geläute ist seit einem Vierteljahr Lei Gebr.
Bachert in Kochendorf bestellt. Der Guß der Glocken wird
voraussichtlich Mitte November stattfinden ; wenn alles gut ge¬
lingt . können die neuen Glocken Ende November hier eintref-
ken. Weiter wurden über die Glockeninschriften und über den
Verkauf unserer gegenwärtigen Glocke Mitteilungen gemacht.
Am Mittelpunkt des Abends stand ein eindrucksvoller Vortrag

von Pfarrer Schwemmte (Iptingen ) über die Frage : „Hat
das Christentum Bankrott gemacht ?" Der Redner kam darauf
hinaus , daß nicht Gott , sondern die Menschheit Bankrott ge¬
macht hat . Die Menschheit erntet , was sie gesät hat . Dabei
muß der verhältnismäßig Unschuldige mit dem Schuldigen
leiden ; dagegen soll er sich nicht sträuben , sondern willig das
allgemeine Leid mittragen . Die Rede war umrahmt durch
Gesänge von Fräulein Gertrud Holzapfel,  die sehr an¬
sprechend vorgetragcn waren . Nur hätten wir für die Beglei¬
tung solcher Gesänge ein besseres Klavier dringend nötig . Den
Dank der Versammlung sprach am Schluß Prokurist Stolzaus.

Neuenbürg , 1. Nov . (Allerheiligen — Allerseelen .) Wenn
im Herbst die Blätter fallen und die Natur dem Wintertod
versinkt , dann zieht durchs Menschenherz mit Macht der Ge¬
danke der Vergänglichkeit alles Irdischen . Allerheiligen —
Allerseelen , die Gedenktage der teuren Entschlafenen , verschär¬
fen diese Mahnung der Natur und weisen den Weg zu jenen
lichten Höhen , in denen es keinen Schmerz und keine Vergäng¬
lichkeit mehr gibt . Die letzten Blumen des Herbstes und das
letzte Grün des Waldes dienen dem Schmuck der Gräber der
Verstorbenen und künden von der Liebe und Anhänglichkeit
der Lebenden . Wieder brechen alle Wunden auf , die der un¬
glückliche Krieq geschlagen, alle Opfer dieser vier Jahre treten
vor die Seele und ein namenloser Schmerz durchzittert die
Menschheit . Vor allem jene, denen es versagt ist, die Gräber
der Gefallenen zu schmücken. Die teuren Toten ruhen , verstreut
auf d^m Erdball in fremder Erde und von Tausenden kenntman die Grabesstätte nicht. Eine gewaltige Predigt geht von
diesen Gräbern aus : Wir haben unser Heimatland vor dem
Feinde bewahrt , vergeht uns nicht ! Und so erwächst die heilige
Pflicht für die Lebenden , mit gleicher Liebe und Treue für das
Vaterland einzustehen und die Aufgabe , das Gedächtnis der
Toten zu ehren , den kommenden Geschlechtern das Gedächtnis
der Gefallenen zu übermitteln und in der Sorge um die hsn-
terbliebenen Witwen und Waisen nichts zu versäumen . _

Württemberg.
Stuttgart , 31. Okt. (Strafen wegen übermäßiger Preis-

forderunaen .) Im Mai sind von württ . Gerichten wegen
übermäßiger Preissorderungen 57 neue Fälle anhängig ge¬
worden , 355 alte wurden erledigt . Im Juni betragen diese
Zahlen 60 und 211, im Juli IW und 157. Die Summe der
ausgesprochenen Geldstrafen betrug einschließlich der über¬
erlöse 209 863 im Mai , 88977 im Juni und 171129 im Juli.
Freiheitsstrafen wurden in 1710 und 31 Fällen verhängt.

Stuttgart , 31. Okt. (Vereidigung des Postpersonals .) Nach
einer Verfügung der Oberpostdireklion werden demnächst sämt¬
liche in den Reichsdienst übcrgetretenen Postbeamten auf den
Reichsbeamtendiensteid durch die Amtsvorstände vereidigt.

Eßlingen , 31. Okt. (Eine Warnung .) Der hiesige Konsum-
Verein mahnt öffentlich seine Mitglieder vor übereilten , un¬
sinnigen Einkäufen und macht darauf aufmerksam , daß die
Preise auch wieder sinken können , vielleicht schneller, als wir
glauben.

Eningen u. A., 31. Okt. (Ein Mord .) Die 19 Jahre alte
Emma Wick, Tochter des Bauern Georg Wick, wurde am
Sonntag früh in der Nähe des neuen Schulhauses mit durch¬
schnittenem Halse und geöffneten Pulsadern tot aufgefunden.
Es war kein Zweifel , .daß hier eine abscheuliche Mordtat vor¬
lag . Noch am Sonntag vormittag wurde der Mörder in der
Person des Mahlknechts Richard Müh aus Erpfingen , der in
der hiesigen Mühle beschäftigt ist, ermittelt . Man hatte wahr¬
genommen . wie er am Brunnen seine blutbespritzten Kleider
reinigte ; außerdem wies der Löter Kratzwunden im Gesicht
auf . Er legte bald nach der Verhaftung ein Geständnis ab.
daß er dem Mädchen am Samstag abend aufgelauert habe , ihr
einen Schlag auf den Kopf versetzte, und als das Opfer nicht
tot war . die Pulsadern auf - und den Hals abschnitt . Die
Getötete war die Stütze ihrer Eltern und galt als ein braves
fleißiges Mädchen . Als Grund zur Tat gibt der Mörder
verschmähte Liebe an. _

Baderr.
Rastatt , 31. Okt. Zwischen Oberndorf und Kuppenheim

stießen zwei Automobile zusammen . Dabei wurden aus einem
Automobil vier Insassen herausgeschleudert und sehr schwer
verletzt , so daß an ihrem Wiederaufkornmen gezweifelt werden
muß . Das andere Auto fuhr rücksichtslos an dem ersten vor¬
über und ließ die Verletzten liegen.

Engen , 31. Okt. Bekanntlich wird einer der schönsten He-
gauberge , der Hohenstoffeln . durch ein Basaltwerk abgetragen.
Zur Besichtigung des gefährdeten . Berges trat nun ein Komi¬
tee zusammen , das alle Hebel in Bewegung setzt um ein deut¬
sches Beraschutzgesetz zu erwirken . Zur Besprechung der Vor¬
arbeiten waren dieser Tage in Binningen anwesend für den
Württ . Heimatschutz : Freiherr von Gaisberg (Schöckingen), für
Baden : Professor Dr . Günther (Freiburg ). Rechtsanwalt Dr.
Keiming (Konstanz ) . Schriftsteller Finck (Gaienhofen ). Dr . Loch¬
mann (Hilzingen ), Kunstmaler Hans Schrödter (Hausen vorm
Wald ) und für die Hohentwieler Scheffelgemeinde Kellermann
(Singen )._ _

Vermischtes.
Eine Zeitungsnummer — 1t Kronen . Wie aus Wien ge¬

schrieben wird , mußte die Vereinigung der österreichischen Ta¬
geszeitungen infolge der fortgesetzt steigenden Papierpreise , der
Mehrung an Ausgaben für alle sonstigen Rohstoffe und der
Gehaltserhöhungen erneut die Bezugspreise in die Höhe schrau¬
ben. Der monatliche Bezug für die „Neue Freie Presse " kostet
nun 400, jawohl vierhundert Kronen ; eine Einzelmorgennum-
mer wird im Straßenhandel für — 14 Kronen verkauft.

Gekenterter Passagicrdampfer . Ein Passagierdampfer , der
zwischen Antwerpen und der Themse verkehrt , kenterte beim
Verlassen der Landungsstelle bei Burght an der Schelde . Zehn
Passagiere sind gerettet . Man befürchtet , daß über 20 er¬tranken.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 31. Okt . (Landesproduktenbörse .) Aus den

bekannten Gründen — hoher Stand der ausländischen Zah¬
lungsmittel . Frachterhöhungen und sehr schwache Zufuhren —
verkehrte der Getreidemarkt in abgelaufener Woche in ausge¬
sprochen fester Haltung und die Preise erfuhren neuerdings Er¬
höhungen . Im allgemeinen beobachten die Käufer infolge der
hohen Forderungen Zurückhaltung . Es notierten je 100 kg
ab württ . Stationen : württ . Weizen , je nach Lieferzeit , 590 bis
630 (in der Vorwoche : 530 bis 550). Roggen 460 bis 500 (440
bis 460). Sommergerste 620 bis 650 (580 bis 610), Hafer 440
bis 460 (410 bis 430), Weizenmehl Nr . 0, Sep .-Okt.-Lieferung,
(65 Proz . Ausmahlung ) in Waggonladungen 920 bis 940 (830
bis 850), Kleie 300 bis 320 (280 bis 300), Brotmehl 670 bis 690
(580 bis 600), württ . Heu 180 bis 200 (180 bis 200). drahtgepreß-tes Stroh 80 bis 90 (80 bis 90) 4k.

Pforzheim , 29. Okt. Zugeführt waren 40 Milch - und drei
Läuferschweine . Verkauft wurden 13 Milchschweine , das Stück
zu 180 bis 200 -Ä. Läufer kosteten 425 4k das Stück . Der
Handel war flau.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmarkt.  Auch in dieser Berichtswoche hat sich die

deutsche Valuta beständig verschlechtert . Das Elend ist so groß,

daß man sich fragt , ob es noch größer werden rann , oün- ^ «zbrer des Dampfersvölligen Zusammenbruch heraufzübeschwören . Die Grün!,- Ok -ine falsche FaßLn - blich eme
gZckwnnL ^ M vorschriftsmäßig bei

- - .. . . Die Gründ-
für sind bekannt . Die Lösung der Berliner RegierunM,
hat nichts daran geändert , das Vertrauen ist geschwunden v ' -r28. Oktober notierten 100 deutsche Mark in Zürich 3g->^ ^ und der Steuerman21. Oktober 3.47X ) Franken ; in Amsterdam 1,64 (1,86̂ 1 L ? Men thüringischen Lar
den ; in Kopenhagen 3,10 (3,53), in Stockholm 2,50 (28Ö) s., Zi-n mit den Erntevor
neu ; in Wien 2347 (2194) Kronen ; in London 7 (5,38) von einer Mioling ; in Neuhork 0,57 (0.60) Dollar und in Paris 8-/ M ^ w , . d,,bendweisFranken . Das bedeutet also, daß ein Dollar 174,68 4r ko,Ä rŝ n sind butz .no w i
Kein Wunder , daß die Deutsche Reichsbank jetzt für einzig W sichKÄ sich erst wieder
Stück 600 bezahlt . ' ' . ^ ^ Meldung des „VorBörse.  Me Haussebewegung an der Börse geht imw» ^ «-West die Arbeiter i
noch weiter . Die allgemeine Geldentwertung läßt die W ?« 7 Betriebsrat die ;
sozusagen von selbst steigen und bereitet dem SpekulaL Work erkobelieber eine breite Bahn . Es verlohnt sich, einmal von ä s 3000 Mark erhöbetStuttgarter Börse einige Kurssteigerungen auszurechnen N-,. „de dem Betriebsrat e
14. bis 27. Oktober ist ein sonst so stilles Papier wie 'wiäi werden müsse, e
Bankanstalt von 244 auf 450, Württ . Vereinsbank von 270 werden könnten.
450 und Württ . Notenbank von 460 auf 650 Prozent geL ? Egonen ' NonFeinmechanik Tuttlingen ging von 1100 auf 1700, JunaL CuMven , ->convon 605 auf 990, Kammgarn Bietigheim von 1270 auf IM Äl MMden,
Kolb L Schüle von 1390 auf 1800, Stuttgarter Zucker2 lerlen, Gebote abzuge
680 auf 1000, und sogar die früher immer so vernachlässig» indischen Käufern wc
Schleppschiffahrtsaktien von 370 auf 800 Prozent . Das Geld Me » 31 Okt . Hie
liegt also auf der Straße . Der Geschäftsandrang der SM ? ^ -„slicktsreicbste Anlauten ist so ungeheuer , daß die Börsen immer wieder ein« ausstchtsr cysein paar Tag ? geschlossen werden müssen, damit die KursnE » B . , -nund die Banken ihre Aufträge ausarbeiten können . Zahlreij, Budapest , 1. Nov.Aktien erlangen überhaupt keine Notierung , weil Angebot M «M Karl und KöniginNachfrage nicht in Übereinstimmung zu bringen sind und ^ . nach Dunä -FL
radezn phantastische Zustände kämen. ' «« einaetProdnktenmarkt.  Auch im Prodnktenverkehr ba» "" inzwischen von erng
eine tolle Preistreiberei eingesetzt, die eine furchtbare Teuer« Wommen werden solleim Brot besorgen läßt , wenn nicht bald ein Rückschlag erM >gegenwärtig in Tiham
Am P -. Oktober notierte in Berlin Weizen 303 bis 304 (M ^ Frankreichs und II40) -A, sur Roggen und Gerste kam überhaupt keine Notier« « ..imveit 30 Okt
zustande . Hafer erzielte den Kurs von 235 bis 240 (plus 2Y) ik
Mais 263 bis 287 (plus 40) An der letzten Stuttgart »Ges feierlich bestattet.
Landesproduktenbörse hat Heu um 20, Stroh um 10 bis U 1 j , neben dem Retchsveriangezogen ; das eine wurde mit 180 bis 200, das andere O stosef Franz , sowie a
80 bis 90 4i bezahlt . Im freien Handel sind die Preise mit »Kämpfen um Budapin Württemberg die ganze Woche weiter gestiegen. ^

Warenmarkt  Die Kohlennot wird von Wochez« « ^ ann gefallen.Woche schlimmer . Sille Preise ohne Ausnahme haben weit« dem , 31 . Okt . Dieangezogen . Vielfach tritt sogar schon Warenknappheit auf. Aus- lit aus Parts kommen
lander überfluten das Land und betrachten unser ganzes Ge- „Wie beim schweizeriscl
schüft als einen großen Ausverkauf . Aber auch die JnlaMD ^ geii wegen der R>
bevölkerung .kaust angesichts der^Teuerung und ihrer mutnich ^ ^ acht würden.lichen Fortsetzung an Waren zusammen , was noch zu haben
Die Folge wird eine Übersättigung sein, die auch den unaiis, si" und der deuischen O
bleiblichen Preisrückschlag wieder mit sich bringen muß ; Mi Mischung des Auslande
nie erschien der Preisabbau in so weiter Ferne wie heute. Che- M wie die Handhabmrakteristisch ist beispielsweise die Steigerung der Häutepreis! kbe-btes rurück Die E
um 40 Prozent auf der letzten Stuttgarter Auktion . Margk U 7 ° -rine ist schon wieder vom Verband im Preis erhöht worden. Kart erhall
Textilwaren und Lederartikel werden bald unbezahlbar sei« ichenschaft schuldigund steigen täglich . Es gebt bei uns immer österreichischerM London , 3l . Okt.

Vieh markt.  Das Geschäft war in dieser Woche Wieda Rücksicht auf die hun<lebhaft zu anziehenden Preisen . Im Oberland wurden bezahlt: , ,^ ,js-lv> P -ch-runaF-arren bis zn 10 000 4k, Ochsen bis 11000 , Kübe bis 8000, Kal-
Lcln bis 10500 , Junqrinder b 's 4500, Mutterschweine bis M,
Länferschweine bis 600 und Milchschweine durchschnittlich M ck >, daß die Großmächte
für das Stück . «Sicherheit der Sowjc

Solzmarkt.  Nadelstammholz ist jetzt sehr fest. Ae,«  Ostens bedrohe,
Preis ê z iehen klo tt am - - . Wsttregierung einen en'

Neueste Nachrichten . !anzuerkennen. Zu di
Stuttgart , 31. Okt. Vor der Zivilkammer des Lack E , schleunigst

gerichts wurde heute das Urteil in der Schadenersatzklag! Drusen,
des Kommunistenführers Dr . Levi gegen den früheren würli. Die Probefahrt de
S aatspräsidenten Blos bekanntgegeben . Dr . Levi hatte, .. .. Stuttgart , 31. Okt. »bekannlltch wegen Freiheitsberaubung auf 20 Mk . Schaden- U: Am Samstag , den 2
erlaß geklagt . Die 7 . Zivilkammer hat die Klage kosten- «erste Probefahrt des n
pflichtig , abgewiesen . ch-Lmie, der den Name:

Ludwigsburg , 31 Okst Am Sonntag fand hier ein^ A ^ g"n wi
Landesvertretcrtag der deutsch-demokratischen Jugend unter WH arr der Fahrt teil,
zahlreicher Beteiligung statt . Der bisherige Vorsitzende ilginn der Probefahrt L
Eberhard Wildermuth wurde wieder gewählt . Johannes Direktors Enno von
Fischer sprach über Jugend und Staat und begründete ein>°̂ e,sin der am Großw
Programm der staatsbürgerl chen Erziehung . WildermuthL, ^ her " württ . Sta>

snberg" die Flagge der H
sprach über den Staatsgcdanken und stud . rer . pol. Ernst m Vertreter wir zu un
Lemmer -Wiesbadcn über Jugend und Demokratie . Zum si Bord haben , trenverbr
Schluß wurde folgende Entschließung angenommen : Ae Emiauna über die Ner
deutsch-demokratische Jugend Württembergs bekennt sich zm ° °
Republik als der Staatsform , unter der allein der Ausbau ^1. Okt. üb
unseres geliebten Vaterlandes möglich ist . Den Spruch der 'sür ' üw Beamt«
Willkür , der Tausende non Volksgenossen in Oberschlesien«seit mehreren Tagen g<
der Fremdherrschaft ausliefert , wird sie nie als Recht arm- Metern der Reichsregkennen . Äenorganisationen zu

München, 31. Okt. Fünf Personen sind verhaflliW die Wünsche der, Be.
worden , die im Verdacht stehen , am Attentat gegen den Ab- kR.̂ rden konnten , so w„ . m « -- - ^ ^ er LUgestanden, diegeordneten Auer beteiligt gewesen zu sem. Bet den Ver- die wandelbaren Ter
hafteten wurden Haussuchungen vorgenommen . «Minis zu den festen

Saarbrücken, 3l . Okt. Am Freitag abend entstand Auch der Ortszus
zwischen Zivilisten und französischem Militär in einer Wirt- erhöht werden . ^
schafl ein Stieist der sich auf der Slraße fortsetzte und in ^ werden,^ ^ s^ sst ?jschwere Tätlichkeiten ausartete . Der Buchhalter Jenneweiu
wurde von den Soldaten zu Boden geschlagen und durch
Stiche am Kopf so schwer verletzt , daß er bald nach seiner
Einlieferung in das Krankenhaus starb . Die Soldaten sind
festgenommen und die Untersuchung eingeleitet worden.

Essen, 31. Oktober. Das kürzlich verstorbene Fräulein . .
Heyden hat in ihrem Testament fast ihr ganzes Vermöge" M ""gen an die Beani
im Betrage von über 5 Millionen Mark der Goethe -Gesell- gezahlt werden sollen,schüft in Weimar vermacht M

>« durch-diese Maßnah
Pblicher, aber wegen d
Misse unvermeidlich,
st Länder wird durch l
?>i Wirkung vom 1. O
E,wesentliche Hilfe in
Mligien Faktoren sind

Äerireiten.
den gesetzt

über -di
Berlin , 3l . Oklober. Am 8. Oktober waren im Suale ẑunehmenden Verbesst

eines Krefelder Restaurants ehemalige Offiziere vom Jus >"°
terie -Regiment 56 , die sich dort zu einem kameradschastliche"
Wiedersehen eingefunden halten , vom belgischen Militär
haftet und nach Aachen transportiert worden . Bläüe mel-
dungen zufolge wurden sie j tzt von dem belgischen Kriegs¬
gericht , obwohl die Zusammenkunft nachweisbar frei von
jeder politischen Tendenz war , zu Gefängnis und Geldstrafe"
verurteilt und zwar erhielten zwei je 4 Monate Gefängnis
und je 5000 Mark Geldstrafe und 28 je 2 Monate Gefäng¬
nis , und je 10000 Mark Geldstrafe.

Berlin , 31. Okt. Die Rettungs- und Bergungsar¬
beiten auf dem Wannsee wurden in vergangener Nacht fock-
gesetzt. Bisher sind 6 Tote gefunden worden . Die
der Todesopfer dürfte etwa 10 betragen . Die Schuld fou

an die Beamten 'oei
Ergänzend zu der offi

° g m der Beamten -Bef
Bch die Erhöhung Katrin

1) 7500 jährl .. gegl
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eine jährliche '.Mehr

^ "Handlungen übe:
^ "Arbeiter beginnen
ZSmieVb^V - ihren Pensi mären

""en. wie sie P nutzen



en, derohned̂ . Mrer des Dampfers „Kaiser Wilhelm" trefft:
lÄr B?r°liner Reai? ^ °^ -blich eine falsche Fahrstrecke benutzte. Beide Dampfer
Vertrauen ist g^ Lundm A B vorschriftsmäßig beleuchtet. Der Führer des Damp-

tsche Mark in Zürich 3^ ^ i und der Steuermann stnd verhaftet worden. — Auf
u Amsterdam 1,64 «U ft .»n thüringischen Landgütern vernichtete Großfernr die
^ in Stockholm 2,50 (2,80) SxL 1,s-n mit den Erntevorräten . — Der oldenburgische Ort
LL -'"uL °? °°» E - °-st:s°" h-i°Mi ° ch? '- ,° .d-».
mtz ein Dollar 174 68 )» » Men sind dutzendweise ohnmächtig geworden und er-
; Reichsbank jetzt für ein -̂ 5 m sich erst wieder nach mehreren Stunden . — Nach

^ ^ « Meldung des „Vorwärts " sind auf dem Bahnhof
nn der Börse geht imme? iim-West die Arbeiter in den Streik getreten. Sie haben

di- F °rd-. ung -imr « k -Ich- ' M -ihi.!-
verlohnt sich, einmal Nlln dse 3000 Mark erhoben. Von dem BahnhoftVorstand

Steigerungen auszurechnenL M dem Betriebsrat erklärt, daß zunächst nach Berlin
Z . so stilles Papier wie A Mt werden müsse, ehe irgend welche Verhandlungen
^ " nk/ ^ 7 ^ ank von L werden könnten.

von il00 au? l700, LngL ^ Ukhaven, 1. Nov Gestern konnte die Fisch-Auklion
Bietigheim von 1270 auf » Kstallsinden, wer! dle kaufenden deutschen Händler sich

1800, Stuttgarter Zucker dm Wen, Gebote abzugeben zu den von den zahlreichen
so vernachläsftt«, Mischen Käufern wahnsinnig hochgetriebenen Preisen,

s! Prozent . Das tzch Uj, «, ZI . Okt. Hier verlautet , der Herzog von Aosta
e Börftn^ immer "wieder AI 'der aussichtsreichste Anwärter für die ungarische Königs
n müssen, damit die KursmaU»
ausarbeiten können. ZahlE Budapest, 1. Nov . Wie die Blätter melden, werden
e Notierung , weil AngebotM Karl und Königin Zita in der Nacht zum Mittwoch
mung zu bringen sind und gr- ^ xjhgriy nach Duna -Földvar gebracht werden, wo sie von
uch im Produktenverkebr ^ «>inzwischen dort eingetroffenen Kanonenboot „Gloworm"
st. die eine furchtbare Teuer« Wommen werden sollen. Für die Uebersührung werden
icht bald ein Rückschlag erM ! -eaenwürtig in Tihany weilenden Militärvertreter Eng

bis 304(di»j Frankreichs und Italiens Sorge tragen,
r̂ on W bis Lo lvNL ? ^ Sudapest, 30. Okt. Gestern wurden 10 Opfer des
k. An der letzten Stuttgarts Äches feierlich bestattet. Unter den Trauergäiten befanden
um 20, Stroh um 10 bis A 4 f neben dem Reichsverweser Horthy , die Erzherzöge Josef
t 180 bis 200, das andereM ,dJosef Franz , sowie alle Mitglieder der Regierung . In
he weiter ekt'̂ Preise anj „ Kämpfen um Budapest sind auf beiden Seiten etwa
llilennot wird v̂on Woche» ^ Mann ^ fallen. ^ -
ohne Ausnahme haben weit« dem, 31. Okt. Die schweizerische Presse iss beschäftigt

chon Warenknappheit aus Auf- >it aus Paris kommenden Depeschen, wonach von der
d betrachten unser ganzes Ge- Me beim schweizerischenBundesrat diplomatische Vor-

JnlaM wegen der Rückkehr des Exkaisers Karl nach
lammen, was noch zu Len 1? ^ macht würden. Führende Zeitungen der romani
ung sein, die auch den unau§! und der deuischen Schweiz weisen jeden Versuch einer
:r mit sich bringen muß; aber Mischung des Auslandes in reine schweizerische Angelegen-
o weiter Ferne wie heute. Che- M wie die Handhabung des verfassungsmäßig gewährten
StEtgarte "r" Auktiô " Achtes zurück. Die Schweiz habe von niemand Aufträge
iand im Preis erhöht worden °uf Karl erhalten und sei daher auch niemand
werden bald unbezahlbar sein Hnschaft schuldig.
i uns immer österreichischerM London, 31. Okt. Die Sowjetregierung erklärt sich

dieser Woche wieder zj Rücksicht auf die hungernden Massen in einer Note an
bis NOM "KübLWMOÔ M ^ " iilische Regierung zur Anerkennung der zaristischen
4500, Mutterschweine bis M Dulden bereit. Absolute Bedingung für diese Anerkennung

Hschweine durchschnittlichM 4 (daß  die Großmächte sich verpflichten, jeder Aktion, die
. «Sicherheit der Sowjetrepublik und der Republik des

uholz ist letzt sehr fest. De Ostens bedrohe, ein Ende zu bereiten, mit oer
-- - — - Wjeiregicrung einen endgültigen Frieden abzuschließen .md
Ächrichlen . eanzuerkennen. Zu diesem Zwecke schlage die Sowjet
r der Zivilkammer des Land ^ "S vor, schleunigst eine internationale Konferenz ein¬
teil in der Schadenersatzklag! Drusen.
lern gegen den früheren württ Die Probefahrt des Dampfers „Württemberg".
mtgegeben. Dr . Levi hatte Stuttgart, 31. Okt. Von zuständiger Seite wird mitge-
mbung aus 20 Mk. Schade«- A; Um Samstag , den 29. Okt., fand von Bremerhaven aus
mmer hat die Klage kosten- «erste Probefahrt des neuen Dampfers der Hamburg -Ame-

L-Linie, der den Namen „Württemberg " trägt , statt. Der
Am Sonntoo fand hier pm'"rit- Staatspräsident Dr . Hieber war von Berlin aus , wo

7 linden letzen Tagen weilte, dorthin gereist und nahm Per-
-demokratlschen Jugend unter MĤ der Fahrt teil. Der württ . Regierung wurde der

Der bisherige Vorsitzende!«gmn der Probefahrt durch folgendes Telegramm des Ge-
wieder gewählt. Johannes mldirektors Cuno von der Hapag angezeigt: „In der

nd Staat und begründete ein ^nde, in der am Großmast unseres neuen Dampfers „Wört¬
chen Erziebuna Mildermutb^ " 2" die Flagge der Hambnrg -Amerika-Linie erscheint, sen-

-» wir der württ . Staatsregierung und Bevölkerung, als
.n uno slud. rer . pol. mH M Vertreter wir zu unserer Freude den Herrn Präsidenten
end und Demokratie. ZummBord haben, treuverbundene Grüße von Nord und Süd ."

ßt M N-m -s-k.»»
unter der allein der Aufban Berlin, 31. Okt. über dt. Frage des Neuaufbaues des

uöalick iss Dk>n Knrncb der «!eldungswesens und die w-gen der weiter eingetretenen
Eerung für die Beamten zu treffenden Maßnahmen haben

Volksgenossenm Oberschlesten«seit mehreren Tagen geführten Verhandlungen zwischen den
wird sie nie als Recht an«- Mietern der Reichsregierung und den Beauftragten der

bihenorganisationen zu"einer "Verständigung geführt. Wenn
Wünsche der Beamtenorganisationen nicht restlos ei¬

ns starb. Die Soldaten sind

nkunft nachweisbar frei von
zu Gefängnis und Geldstrafen
vei je 4 Monate Gefängnis
rnd 28 je 2 Monate Gefäng-
träfe.
Rettungs - und Bergungsar-
:n in vergangener Nacht fort-
gefunden worden. Die Zahl
1 betragen. Die Schuld soll

ünf Personen sind verhaftet?§ l>ie -- - - —.. —
, am Attentat aeaen den Ab- " werden konnten, so wurll ; doch eine Erhöhung der Grund-
»r-» ° Vy zugestanden, die sich als notwendig erwiesen hat, weil
esen zu sein. Bei den -ver- ^ ^ wandelbaren Teuerrmgsbezüge in ein zu krasses Miß-

vorgenommen. Wltnis zu den festen penstonsfähigen Bezügen gekommen
Am Freitag abend entstand ften. Auch der Ortszuschlüg und der Kinderzuschlag soll we¬
lchem Militär in einer Wirt- ft 'ch erhöht werden. Dagegen kann der Teuerungszuschlag
der Sirake sartieüw und in D în gesundes Verhältnis zu den Grundbezügen ge-

^ ^ werden. Es ist ein Satz von 20 Prozent vorgesehen.
Der Buchhalter Jennewm '« durch.diese Maßnahmen bedingte Mehraufwand ist ein

Boden geschlagen nnd durch Micher, aber wegen der veränderten wirtschaftlichen Ver-
etzt, daß er bald nach seiner MUe unvermeidlich. Der Beamtenschaft des Reiches und

« «ander wird durch die vereinbarten Verbesserungen, die
sit Wirkung vom 1. Oktober 1921 gewährt werden sollen.

w>̂ den. A wesentliche Hilfe in ihrer derzeitigen Notlage zuteil. Alle
kürzlich verstorbene Fräulein Mieten Faktoren sind sich darüber einig, daß die Mehrauf-

t fast ihr ganzes Vermögen MmWn ar, die Beamtenschaft mit größter Beschleunigung
len Mark der Goethe-Gesell- werden sollen. Die Reichsregierung wird die Ge-

Msvorlage den gesetzgebenden Körperschaften ungesäumt
, 0 im K.,ale — über -die für die Angestellten und Arbeiter

8. Oktober waren lm S «zunehmenden Verbesserungen wird unverzüglich im An-
'maltge Ofstztere vom Josrn- Wß an die Beamtenverhandlungen verhandelt werden.

zu einem kameradschajilicheu Ergänzend zu der -offiziösen Mitteilung über die Verständi-
, vom belgischen Militär ver- Tssm der Beamten-Besold.-Frage erfährt das „8-Nhr -A.B.":
ortiert worden Bläue -mel- L '?die Erhöhung beträgt jetzt dasGehalt der unterstenGruppe

von dem belgischen Kriegs- jährl .. gegen 4000̂ früher , der Gr . 2: 10 000

Vorerst kein deutscher Staatskommiffar für Oberschlesieu.
Für die Übergangszeit in Oberschlesien war die Ernennung

eines besonderen Staatskommissars vorgesehen. Durch die
neuerliche Gestaltung der Dinge ist die Einrichtung dieses
Amts vorläufig entbehrlich geworden, indem die deutschen Mit¬
glieder der eingesetzten Kommission einen großen Teil der Auf¬
gaben zu erfüllen haben, die dem Staatskommissar obgelegen
hätten. Ob später noch die Ernennung eines Staatskommis¬
sars notwendig werden wird, mutz der Gang der Entwicklung
lehren.

Sprengung der Fuhlsbütteler Luftschiffhalle.
Der „Berliner Lokalanzeiger" berichtet: Samstag mittag

ist nun auch die gewaltige Luftschiffhalle in Fuhlsbüttel bei
Hamburg dem Machtgebot der Entente zum Opfer gefallen
und gesprengt worden. Sie war mit ihren mächtigen Eck¬
türmen und der kühnen Dachkonstruktion ein bedeutendes
Stück deutscher Jngenieurkunst . Neben den Luftflottenstütz¬
punkten von Cuxhaven und Flensburg spielte sie eine wich¬
tige Rolle in der Luftkriegsführung . Heute bildet das 160 m
lange und 45 m breite Bauwerk einen wüsten Trümmerhaufen.

Eine polnische Anleihe.
Berlin , 31. Okt. Wie die „B. Z." zu wissen glaubt, ist

gestern in Paris eine polnische Anleihe abgeschlossen worden.
Polen erhält durch französische Banken eine halbe Milliarde
Franken, verzinslich mit sechs Prozent . Ansgabekurs 96. Lauf¬
zeit und Tilgungsbedingungen sind noch unbekannt.

Polens Drang nach der Oder. """
Die Polen entfalten in den deutschgebliebenen Teilen Ober¬

schlesiens eine lebhafte Propaganda , weil sie glauben, bei der
endgültigen Grenzführung noch Porteile für sich heraus¬
schlagen zu können. So paßt den Polen u. a. die Odergrenze
nicht recht. Unter Hinweis auf den Artikel 311 des Friedens¬
vertrages , der Bestimmungen über Jnternationcrlifierung der
Oder enthält , fordern die polnischen Zeitungen die Verlänge¬
rung der Odergrenze bis zum Oderhafen Kosel. Sie würden
dadurch das Anrecht auf Vertretung in der Oderkommisston
erlangen und sie hoffen, auf diese Weise ihren Einfluß auch
auf die Regelung der Donaugrenze zu gewinnen.

Memoiren Ballins und Bethmann -Hollwegs.
Berlin , 31. Okt. In den nächsten Tagen erscheinen die

Memoiren Albert Ballins , die von dem Direktor der Hamburg-
Amerika-Linie, Bernhard Huldermann , herausgegeben werden.
Wie den von den Berliner Blättern veröffentlichtenAuszügen
aus dem Buche zu entnehmen ist, findet sich darin ein Brief
Ballins an den Chef des Zivilkabinetts vom 4. April 1917, in
dem es heißt : „Es sieht fast so aus , als ob man Zeichen der
Zeit nicht verstände. Es wird der Regierung mit dem preußi¬
schen Wahlrecht ebenso gehen wie es einst ging mit den Sibylli-
nischen Büchern: Sie werden immer teurer , je länger man
zögert, sie zu erwdrben. Man sagt mir zwar, im Zeitalter des
Maschinengewehrs gebe es keine Revolutionen. Ich glaube nicht
daran . Ich glaube es noch weniger, seitdem wir die Ereignisse
in Petersburg kennen. Daß das regierende Haus und dazu
noch in Rußland , so sang- und klanglos, ohne daß ein Groß¬
fürst oder ein Soldat die Hand aufhebt, verschwindet, gibt doch
viel zu denken."

Die Blätter bringen Auszüge aus dem zweiten Band von
„Bethmann -Hollwegs Betrachtungen zum Weltkrieg", der in
den nächsten Tagen erscheint. Der Sohn des verstorbenen
früheren Reichskanzlers Felix von Bethmann übergibt das
Manuskript in dem nicht völlig fertigen- Zustande, in dem er
es vorfand - der Öffentlichkeit. Einem allgemeinen Kapitel, das
insbesondere Beziehung zwischen Kriegführung und Politik
erörtert , folgen vier spezielle Kapitel : „Polen ", „Der Üboot-
krieg", Wilsons Aktion und das Friedensangebot der Mittel¬
mächte" und schließlich„Das erste Halbjahr 1917", das mit der
Demission des Reichskanzlers abschließt. — Der „Vorwärts"
nennt das Buch eine warmherzige Verteidigung des deutschen
Volkes und eine furchtbare Anklage gegen den militärischen
Führer Lndendorff.

Nitti über Deutschlands Zahlungsfähigkeit.
Wie aus Rom gemeldet wird, bespricht in einem Sonntags¬

artikel im „Paese" der frühere Ministerpräsident Nitti die
Lage Deutschlands. Er erklärt, die auch in Italien öfters ge¬
äußerte Ansicht, Deutschland halte absichtlich den Markstand
niedrig wegen seiner Ausfuhr , für töricht und meint, Deutsch¬
lands Lage sei außerordentlich ernst. Deutschland sei nicht in
der Lage, große Entschädigungen zu zahlen. Nitti betont, die
Entente nehme Deutschland die Möglichkeit zu produzieren.
Auch ein besiegtes Land habe ein Recht zu leben. Das Problem
der Zahlung einer Entschädigung sei unlösbar . Andererseits
würde eine Lösung den Ruin Deutschlands und damit den
Zusammenbruch Europas herbeiführen-

Türkische Konzessionen für Frankreich.
Paris , 31. Okt. In dem von dem Minister des Aeußern

der Regierung von Angora an Franclin Bouillon gerichteten
Schreiben heißt es: Die Regierung der großen Nationalver¬
sammlung ist bereit, die Konzession der alten Chrom- nnd
Silbergruben in dem Tale von Herchite für die Dauer von
99 Jahren einer französischen Gruppe zu übertragen , die in
einem Zeitraum von spätestens fünf Jahren nach der Unter¬
zeichnung des gegenwärtigen Abkommens den Betrieb durch
eine unter Teilnahme türkischen Kapitals in Höhe von 50 neu-
aebildeten Gesellschaften beginnen mutz. Außerdem ist die türkisch-
Regierung bereit, alle Konzessionsgesuche für Bergwerke,
Eisenbahnen, Häfen und Flüsse seitens der französischenGe¬
sellschaft mit größtem Entgegenkommen zu prüfen. Weiter
wünscht die Türkei aus der Mitarbeiterschaft französischer
Fachprofessoren für ihre Schulen Nutzen zu ziehen. Schließlich
hofft die Türkei, daß sofort nach Abschluß des Abkommens die
französischen Kapitalisten in wirtschaftliche und finanzielle Ver¬
handlungen mit der Türkei eintreten.

Englische Unzufriedenheit.
Wie aus London gemeldet wird, ist man dort sehr unge¬

halten darüber , daß Frankreich und Italien im nahen Osten
ihre eigene Politik verfolgen nnd ihre eigenen Abkommen mit
den Kemalisten treffen, während die englische Regierung nach¬
drücklich die internationale Solidarität betone.

Finanzamt Neuenbürg.
* Den 29. Oktober 192l.

Das Landesfmanzamt hat den Wert der Natural - und
Sachbezüge für den Steuerabzug vom ArbeUslohn mit
Wirkung vom 1. November ds . Js . ab einheitlich für den
ganzen Bezirk des Landesfinanzamts Stuttgart folgender¬
maßen festgesetzt:

Für Arbeitnehmer mit einfacheren Dienstleistungen
(Dienstboten, Handwerksgehilsen usw.)
Für freie Station
(Verpflegung mit Wohnung , Heizung, Beleuchtung)

auf täglich 9 monatlich 250
Für volle Verpflegung

auf täglich 7 monatlich 200
Für Wohnung , Heizung, Beleuchtung

auf täglich 2 monatlich 60 -̂ k.
Für Arbeitnehmer mit höheren Dienstleistungen : Aerzte.

Hauslehrer , Handlungsgehilfen , Erzieherinnen usw.)
Für freie Station
(Verpflegung mit Wohnung usw.)

auf täglich 11 monatlich 300
Für volle Verpflegung

auf täglich 9 -/ft monatlich 250
Für Wohnung, Heizung, Beleuchtung

auf täglich 2 -/ft monatlich 60
Den Wert anderer , nicht besonders genannter Natural-

und Sachbezüge haben die Finanzämter auf Antrag des
Arbeitgebers in jedem einzelnen Fall nach örtlichen Mittel¬
preisen selbst zu bestimmen.

Hierüber ergeht hiemit an die Beteiligten Bekanntmachung.
I . V . :

Benz Reg.-Rat.

M 4300 Bei Gr . 3 erhöht sich das Jahresgehalt von
1.- auf  11500 Bei den Gruppen 5 , 6 , 7 erhöht sich das

auf das Doppelte und darüber , bei den Gruppen 10
^Zi auf das Dreifache des bisherigen Grundgehalts . Die
sA7 >ruppe, Gr . 43. sieht ein Jahresgrundgehalt von 53000

. r . Die Erhöhung der Beamtenbezüge bringt für das
«eine jährliche Mehrbelastung von 20 Milliarden Mark. —

L Eungen . über eine Erhöhung der Löhne für die
Ä ^ ^ 7 'ter beginnen morgen. — Bezüglich der Pensionäre

i^ Eicbenen hat sich die Reichsregieruna bereit er-
Pens- mären ähnliche Teuerungszulagen zu ge-

nen wie sie P .eußen und Bayern bereits bezahlen.

Ein gutes Hausmittel bei Hausausschlägen, Flechten, Haut¬
jucken, äußerlichen Entzündungen , Pickeln, Mitessern und der¬
gleichen ist die bekannte Zuckers Patent -Medizinal -Seife, deren
hervorragende Eigenschaft in dem unserer heutigen Gesamt¬
auflage beiliegenden Prospekt von sachkundiger Feder gewür¬
digt werden. Unsere Leser seien auf den ebenso lehrreichen,
wie interessanten Inhalt dieses Prospektes noch hesonders hin-
gewiesen.

auf den täglich erscheinenden «Evztüler * werden fori
während von allen Possanstalten und unseren Austräger,
entaea -—enommen.
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unenthetinücti fue lLläsche unck HaussmH
Hersteller:kcksnttLi4,6 ».Düsseltlork

!Motor-Reparaturen
s Gleich-'».IrehftrM-Ne«-«.llimichlmge»-kltttr.KrO».W-AnlUll
> für Industrie und Landwirtschaft
A führen aus unter Garantie

: Fistz L Silch-r. NSLLL
» Pforzheim » Melanchlhonstr . 7
L - Telefon 2748 -
A konzessioniert beim staatl . Murgkrastwerk, beim Gemeinde-
> verband Teinach, städt. E .W . Pforzheim , Ueberland-
» Zentrale Eutingen u. a. m.
««» » » »» » »» » » «» «« « »» »» »» »» »» » » »» »» »» » » »» »
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gegen Kochmehlmarke
vom November kann bei
Bäckermeister Hagmar>er,Haist,
Kainer , Kirn u. Malmsheimer

MlMrmhl
bis längstens 15. November
abgeholt werden.

Am Mittwoch abend von
Vr6—6 Uhr werden die An¬
weisungen für Kranken - « .
Attersmehl ausgegeben.

Die Mütterberatungs
ftuude findet am Mittwoch
von 2—Hs4 Uhr statt.

Städt . Lebensmittelstelle.
Oberlengenhardt.
Einen Wurf schöner

setzt dem Verkauf ausBaier.

Neuenbürg.
Anständiges, ehrliches

lllsGea,
nicht unter 20 Jahren , das
auch etwas servieren kann,
für sofort oder später gesucht.

Zu erfragen in der „Euz-
täler "-Geschäftsstelle.MW!

Warne hiemit jedermann
meinem Sohne Otto Kiefel«
manu in Oberniebelsbach
etwas zu borgen oder sonst
etwas zu verabfolgen, da ich
lür nichts aufkomme.
Pforzheim, 31. Okt. 1921.

Friedrich Kieselman « .

Visiten- Xartsn
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Buchdruckerei.



Württ . Wal - befitzerverbanv.

Hch-Lkckuf
am 10 . November 1921

aus den Waldungen der Stadt Wilbbab.
Tavvenlangholz I. Klasse 32,85. II. 85.28, III. 184,89,

IV. 220.77, V. 298,92, VI. 78.2t Fm.
Tauven.Sägholj I. Klasse 30.93, II.52.14. III. 39.58 Fm.
Forchenlangüolj I. Klasse6 39, II. 19,31, III. 10,36.

IV. 12,18, V. 62.69. VI. 77.97 Fm.
Forchen Sägholz I, Klasse 6,98, II. 8,46, III. 8,16 Fm.

Insgesamt 1234,87 Am.
Entfernung zur Bahn 2—7 Kilometer. Losverze'chnisse

find von der Stadtpflege Wildbad erhältlich.
Schriftliche Angebote in Prozenten der Forsttaxe 1921

sind bis 10. November spätestens 11 Uhr vormittags an
die Geschäftsstelle des Württ Waldbesitzerve bands,
Stuttgart , Neckarstraße 40, Fernruf 6699, zu richten.

Zür Fuhrunternehmer!
MehrerePritslhtUNgtn, Mtlmgen

md TitlWWN
in gutem Zustande, billig zu verkaufen.

Jos. Matt, Baugeschäft. Pforzheim,
Brühliiraße 7 : : : Altstadt.

Gesucht erfahrener

Langholz-Fuhrmann
(ledig), für Pferde zu sofortigem Eintritt,
Engen Rriling. Sägewerk, Gernsbach,

Fernruf 102.

Es werden gesucht « och einige:

GmaiUeusen,
Körsenmacherinne«
HrmlUeusen,
MetaUdrücker.

Vorzustellen bei

ÜkinrLed8edoU k, klorrdkiv,
L «ni »L«IÄ8tr . S.

Für Alechtew'Kravke!
Knoten-, Ring-, Eiter- und Bartflechte, auch verM
Leiden, heile ich unt. Garantie mit meinem viG,
währten Alechteuheil in 8—14 Tagen. ZahlrG
Dankschreiben. Eine Flasche genügt. Preis 25 F

F . Müller , Heilkundiger, Bremen,
Große Krummenstr. 23. Sprechst. 9—10 u. 3—4H
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«ezugspret» :
«erteliLhrlich in Nruenbi
F 1S.45. Durch di« P
m, Orts« und Oberam
«„ lehr sowie im sonstig
Modischen Verkehrs 16

mit Postbestellgeld.
->„ Fällen von höherer(
palt besteht kein Anspr
,us Lieferung der Zeitr
oder auf Rückerstattung

Bezugspreises.
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s

Bestellungen nehmen >
«oststellen, in Neuenb
außerdem die Austrä

jederzeit entgegen.

Airotonto  Nr . 24 bei
O.A.-Sparlasse Neuenbi
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k'iüwillGW

^ Ehrh
Am Damstag ist

aus Innsbruck vom
»ettenkapitäns Ehrha

„Die durch die i
gegen freies Geleit u
stehenden Aufenthalt
stellen gedenke, ist sal
nauen Termin weiß
anwalt Dr . Grünsp«
ob gegen Zusicherung
tige Vernehmung ei
gend und die Angele!
seither in keiner Fw
tung unternommen,
auf meine längst ve
griffen Wird, sind n
,n dem Wunsche erb
aow-Prozesses einen

Nach der Ermoi
gegen mich vom Ob
M , weil man mich i
Wähnte. Außerdem
—nicht der Obebreicl
greifung der Kappb
Sieichsregierung stell
Raubmördern, Ban!
ziehe ich daraus den <
gleicher Weise behar
auf diese ungeheuer!!
nicht daran , mich zu
meiner auf andere 8
Gebote stehenden Mi
Las gebrochene Amni
sters Schiffer, durch
mens erkauft wurde,
messenden Urteilsspr
llntsrsuchungZauKfch
ablehnte, nicht dazu
bestehende Rechtssich

Bezeichnend—
diesem Zusammenho
für mich sicherlich el
für ihn, öffentlich c
hat, daß aber im nc
tritt, trotz aller unlc
wie z. B . Neuwahle
Vernichtung der R
der Regierung Hoff
nistische und nnabhä
stets sofort die gesch
ihrer Presse hinter
nationalen Gedanke!

Und dennoch zv
Tages wieder gebra
Kapitalismus, wie l
der deutsche Philiste
sehen, wohin uns !
an das Weltgewissei
riat geführt haben
kennen, welcher Be!
mit ihren nie erfüll
daß diejenigen recht
schiedenes„Nein !" >
Wandel zum Besser!
tionaler Wille im !
gleich ermöglichende
letzten Endes eine
fähige, nationale Re
loren gegangen, hat
kommen lassen! N,
kei, an Ungarn , an
was der nationale i
los die Entente geg«
keit gehen wir mitj>
schlossenem Widersta
— vorübergehend z>

. aber behaupten, Lu
Entente frei machen
führen, sie aber mit
berechtigt die Enten!
dm Behandl ung !'

derung
mitzutsi
km, daß
Geldwe'

leutei
rig.
Zeigte
wohnt
Vropc
tarife
bleibe.
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